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In der Textilindustrie,
welche in den letzten

Jahren und Jahrzehnten
massiv Beschäftigte

«freigesetzt» hat,
arbeiten überdurch-

schnittlich viele Un- und

Angelernte. Es handelt
sich dabei vielfach um

gewerkschaftlich
schlecht organisierte
weibliche und/oder

ausländische Beschäf-
tigte, welche oft jähre-

lange betriebliche
Erfahrung mitbringen.

Sie sind bei
Umstrukturierungen

und Betriebs-
Schliessungen die
Hauptbetroffenen.

WALTER SCHÖNI UND MARTIN WICKI

Gewerkschaftliche
Weiterbildungs-
initiative in der
Textilindustrie

Während die Textilindustriel-
len der grossen Mehrheit ihrer
Beschäftigten keine Weiter-
bildung bieten wollen (meist
fehlt es sogar an elementaren
Deutschkursen), lamentieren
sie bei jeder sich bietenden
Gelegenheit über Fachkräfte-
mangel und das angeschla-
gene Image der Branche. Sie
machen sich für Deregulie-
rung von Arbeitszeiten undAr-
beitsbedingungen breit, sind
aber offensichtlich kaum in
der Lage, gemeinsam kon-
struktive Vorschläge für eine
Verbesserung der beklagten
Misere zu erarbeiten.
Demgegenüber will die Ge-

werkschaft Textil Chemie Pa-

pier (GTCP) mit dem Projekt
«Weiterbildung von nichtge-
lernten Erwerbstätigen in der
Textilindustrie» (vgl. Kasten)
von ihrer «Feuerwehrrolle»,
die sie bald nur noch auf das
Ausarbeiten von Sozialplänen
reduziert, wegkommen. Viel-
mehr will sie ihre Mittel ver-
mehrt dafür einsetzen, dass
auch für die weniger qualifi-
zierten Beschäftigten interes-
sante Arbeitsplätze angeboten
werden, was nur im Rahmen
einer konsequenten Industrie-
politik realisierbar ist (vgl.
DiSKUSSiON Nr. 16). Zu ei-
ner solchen Förderung der am

Berufsbildung/Weiterbildung DiSKUSSiON Nr. 18 September 1992 2:



PROJEKT DER GTCP:

fflfVe/ferÄ/Mo/H/ i/on n/c/if ge/erote/i
f/werAstaf/ge/i //i t/er 7exf#7/'/irfifSfr/e»

Zu diesem Thema hat die Gewerkschaft Textil Chemie

Papier (GTCP) ein Projekt ausgearbeitet und 1991 im
Rahmen der «Sondermassnahmen zugunsten der
beruflichen Weiterbildung» beim BIGA eingereicht
(Gesuch Nr. 528).

VorgeAe/j:
Aufbau einer überbetrieblichen und interkantonalen
Weiterbildungseinrichtung mit Sitz in der Region
Zürich, unter Beteiligung von Textilfirmen aus den

umliegenden Kantonen.
Projektphase: 3 Jahre; danach Weiterführung als
ordentliche Einrichtung.

re/7neftmer/nnen:
Ungefähr 40 an- und ungelernte Arbeitnehmerinnen
aus 5-10 Firmen.

Xt/rearf:

- allgemeinbildende Grundkurse;

- fachliche und persönlichkeitsbildende Weiter-
bildung;
- Schulung von BK-Mitgliedern und Vertrauensleuten.

Trägersc/jaft;
BIGA/Kanton, Firmen, GTCP, eventuell weitere
Gewerkschaften.

Aner/rennang;
Formelle Anerkennung der Kurse angestrebt.

Z/e/sefzungen.
- Verbesserung der Berufskompetenz und der
Arbeitsmarktchancen von An- und Ungelernten;

- Schulung der betrieblichen Interessenvertreterin-
nen (BK-Mitglieder und Vertrauensleute);

- Modell eines sozialverträglichen Strukturwandels.

Pro/ekfaü/awf:
1. Betriebsfallstudien über Anforderungsprofile und
Weiterbildung;
2. Ausarbeitung und Realisierung einer Kurseinrich-
tung (1. Zyklus);
3. Dokumentation, Erfahrungsaustausch, Evaluation
und Medienarbeit.

Gesamrtrosfen;
1,8 Mio Franken.

F/nanz/erung;
72% BIGA (Bundesgelder im Rahmen der «Sonder-
massnahmen»), 9% Kanton Zürich, 12% Firmen und

Teilnehmerbeiträge und 7% Eigenleistung GTCP.

schlechtesten Qualifizierten
kann Weiterbildung ein Mittel
sein: Durch verbesserte be-
rufliche Kompetenz soll ihre
Stellung im Strukturwandel
und auf dem Arbeitsmarkt
generell gestärkt werden.
Allgemeinbildung (v.a. auch

sprachliche Grundausbil-
dung) und «Schlüsselqualifi-
kationen» (soziale Kompeten-
zen, fachübergreifendes und
organisatorisches Denken in
Zusammenhängen) schaffen
bessere Voraussetzungen für
das Lernen im betrieblichen
Alltag und bessere Chancen
bei einem allfälligen Stellen-
Wechsel.
InteressenVertreterinnen (Ver-
trauensleute, BK-Mitglieder)
könnten dabei neu eine bera-
tende und verhandelnde Rolle
übernehmen, die ihnen einer-
seits Einblick und Mitsprache
bei der Gestaltung der Um-
strukturierungspläne gewährt,
andererseits motivierende,
animierende und betreuende
Funktionen gegenüber den

Beschäftigten zuweist. Das

Projekt erhält somit Modell-
Charakter für einen sozial-
verträglichen Strukturwandel,
wie er gerade für kleinere und
mittlere Betriebe interessant
sein könnte.

WIE STEHEN DIE
DURCHSETZUNGSCHANCEN

HEUTE?

In einer Zeit, wo die schweize-
rische Wirtschaftspolitik ihre
lange verschleppten Struk-
turprobleme mit «Weiterbil-
dungsoffensiven» lösen will,
können es sich weder staatli-
che Stellen noch Arbeitgeber-
verbände leisten, öffentlich
gegen ein solches Projekt auf-
zutreten, zumal das vorliegen-
de eine Kurseinrichtung mit
gemischter Trägerschaft vor-
sieht. Auch sind im Bereich
der wenig Qualifizierten, ins-
besondere der Frauen und
Ausländerinnen, bisher sehr

wenige Kredite gesprochen
worden. Sowohl das BIGA als

auch das Berufsbildungsamt
des Kantons Zürich beurteilen
das Projekt denn auch grund-
sätzlich positiv.
Dennoch verlangt das BIGA

«weitere Abklärungen». Im
Klartext heisst es: Der Bun-
desanteil am Gesamtbudget
muss auf weniger als 50% re-
duziert werden. Dies ist indes-
sen nur möglich, wenn Kanton
und Firmen mehr zahlen. Der
Kanton Zürich leistet wegen
seiner Finanzmisere keinen
Beitrag an das Projekt, und der
Arbeitgeberverband der Tex-
tilindustrie will erst dann dar-
auf eintreten, wenn eine Staat-
liehe Kreditzusage vorliegt.
Möglicherweise besteht die
Hoffnung, dass sich die GTCP
im Kleinkrieg mit föderalisti-
sehen Instanzen und indu-
striellem Krämergeist von
selbst erschöpft. Denn hinter
den Kulissen übt die Industrie
Druck aus: Sie will deregulie-
ren und nicht zulassen, dass
eine Gewerkschaft auf die
Regulierung im Weiterbil-
dungswesen Einfluss nimmt.
Die Initiative der GTCP darf
daher nicht durch einen posi-
tiven Entscheid gewissermas-
sen «staatlich anerkannt»
werden.

Dieser Widerstand war von
Anfang an absehbar. Auch an-
dere Gewerkschaften sind mit
solchen Problemen konfron-
tiert. Hinzugekommen ist nun
der Kriseneinbruch. Er dient
den bürgerlichen Kräften als

Vörwand, um im Sozial- und
Bildungsbereich drastisch zu
kürzen und bereits bewilligte
Rahmenkredite kurzerhand
neuen Zwecken zuzuführen.
Wir werden unsere «Abklä-
rungen» weitertreiben bis zu
jenem Punkt, wo das BIGA
sich in aller Öffentlichkeit ent-
scheiden muss: Ob es grund-
sätzlich die Weiterbildung
breiter Arbeitnehmerkreise
mit handfesten Krediten unter-
stützt (was sein Auftrag wäre),
oder ob es endgültig zur reinen
Industrie- und Ingenieur-För-
derung übergehen und eine
weitere Spaltung des Arbeits-
marktes zu Lasten der weniger
Qualifizierten in Kaufnehmen
will. Möglich, dass der äussere
Druck des EWR solche Ent-
Scheidungen künftig be-

schleunigen und offenlegen
wird, mit allen politischen
Konsequenzen.
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